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über die Verwaltungsreform.
Wenn es noch eines Beweiſes bedürfte, daß die von der

Regierung vorgeſchlagenen, von faſt ſämmtlichen Provinzialland
tagen geforderten und gebilligten Aenderungen der Verwaltungs
geſetzgebung mit logiſcher Nothwendigkeit ſich aus der Unhaltbar
keit der Verhältniſſe ſelbſt entwickelt haben und einem in der
Sache ſelbſt liegenden Bedürfniß entſprechen, ſo beweiſt dies der
Gang der Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes über dieſen
Gegenſtand. Trotz der von gegneriſcher Seite angeſtimmten Klagen
über die „Abtragung des Baues“, welcher bei der Errichtung
nicht einmal die volle Zuſtimmung und Unterſtützung derer erhal
ten hatte, die ſich jetzt zu ſeinen Beſchützern machen, trotz der
Warnungen und Prophezeiungen, die von fortſchrittlich-ſeceſſio
niſtiſcher Seite an die Reviſion der Verwaltungszeſetze geknüpft
werden, trotz der Bedenken und der großen Aengſtlichkeit und
Vorſicht, welche naturgemäß das ganze Haus bei Schaffung neuer
Einrichtüngen im Verwaltungsorganismus beherrſchen, hat der
Grundgedanke der Regierungsvorlage, die Vereinigung des Be
zirksraths und des Bezirksverwaltungsgerichts zu einer Behörde
und die hiermit verbundene Herſtellung der Einheitlichkeit der
Verwaltung, die Zuſtimmung einer großen Mehrheit gefunden.
Dieſer Gedanke erweiſt ſich als ſo richtig und natürlich, daß die
Berathung der Vorlage verhältnißmäßig ſchnell von Statten geht
und die Oppoſition es ſelbſt kaum noch für angezeigt hält, ihre
Anſtrengungen zur Rettung der beſtehenden Einrichtungen fort
zuſetzen. Hier hat eben die geſunde practiſche Vernunft geſprochen,
und gegen dieſe läßt ſich mit Theorien und Sophismen nicht an
kämpfen.

Die Verhandlungen drehen ſich jetzt vornehmlich nur noch
um das höhere oder geringere Maß von Unabhängigkeit der Ver
waltungsrechtſprechung. Daß in dieſer Beziehung alle erforder
lichen Bürgſchaften geſetzlich feſtgeſtellt werden müſſen, zumal
von jetzt ab in derſelben Behörde das Beſchluß und das Streit-
verfahren zum Austrag kommen ſoll, darüber herrſcht volles Ein
verſtändniß. Auch die Regierung hat gerade dieſen Geſichtspunkt
mit beſonderer Sorgfalt bei ihren Vorſchlägen berückſichtigt. Nur
darüber gehen die Meinungen auseinander, welche Beſtimmungen
zur Sicherſtellung der Unabhängigkeit genügen. Das Haus hat
über die Regierungsvorlage hinaus in dieſer Beziehung es für
nothwendig erachtet, den beiden lebenslänglich ernannten Mit
gliedern des Bezirksausſchuſſes die Möglichkeit zu nehmen,
praktiſche Fühlung mit denjenigen Verwaltungsgegenſtänden zu
gewinnen, über welche ſie urtheilen ſollen: ſie ſollen weder zur
Unterſtützung des Regierungspräſidenten herangezogen werden,
noch ein anderes Nebenamt als ein richterliches oder als ein
ſolches führen, mit dem keine Vergütung verbunden iſt. Ob das
Bedenken berechtigt iſt, daß anderenfalls die innere Unabhängig
keit der beiden Mitglieder gefährdet ſei, und ob nicht vielmehr
durch eine derartige enge Begrenzung ihrer Thätigkeit ihre Er
fahrung beſchränkt und ihr freier Blick beeinträchtigt wird, wollen
wir dahingeſtellt ſein laſſen: ſo oder ſo zu entſcheiden, iſt Sache
praktiſcher Erwägung, und kann die Entſcheidung des Hauſes
keineswegs als eine prinzipielle angeſehen werden, welche zu
ernſten Differenzen führen könnte

Ebenſo hat ſich das Haus für die Aufrechterhaltung des
Provinzialraths ausgeſprochen obwohl die Beſeitigung dieſer
Behörde, welche dem Provinzialausſchuß gegenüber vollſtändig
ſeine Bedeutung verloren hat, weſentlich zur Vereinfachung der
Verwaltung beigetragen haben würde. Aber auch dieſer Beſchluß
fällt nicht erheblich ins Gewicht, da er gegenüber der Vereini-
gung der Behörden in der Mittelinſtanz von wenig practiſcher
Bedeutung iſt.

Die fortſchrittliche Preſſe ſieht mit unverhohlenem Grimme
das Werk der Verwaltungsreviſion ſich vollenden, und da es ihrer
Partei nicht mehr gelingt, daſſelbe durch welche Mittel auch immer
zu ſtören, verſucht ſie es mit dem Spott, indem ſie ſich an die
Worte des Miniſters des Jnnern hält, daß alle diejenigen, welche
das Werk errichten helfen, auf ein „Denkmal dauernder als Erz“
werden hinweiſen können. Vielleicht verbirgt ſich hinter dem Spott
die erwachende und wachſende Erkenntniß, das ſchon wieder das
Zuſtandekommen eines Werkes geſichert iſt, welches der Nachwelt
fortſchrittliche Namen nicht überliefern, ſondern auch ſeinerſeits
davon beredtes Zengniß ablegen wird, daß jene Partei noch nie
twas dauerndes und Poſitives hat ſchaffen helfen.

Politiſcher Tagesbericht.
Nach Beſchluß des Bundesraths ſoll, wie erinnerlich, die

im Jahre 1878 zum erſten Male vorgenommene Ermittelung
der landwirthſchaftlichen Bodenbenutzung für das
Jahr 1883 wiederholt und gleichzeitig eine ſorgfältige Schätzung

des durchſchnittlichen in dem Zeitraum von 1878-—1882 ein
ſchließlich vom Hektar gewonnenen Ernteertrages ſolcher Frucht
arten bewirkt werden, für welche in Zukunft eine alljährliche Er
hebung des Ernteertrages nach den Erdrutſchergebniſſen nicht
mehr vorzunehmen iſt. Beide Ermittelungen ſollen in Preußen
innerhalb der Zeit vom 15. October bis 15. November d. J. unter
denjenigen Modalitäten ſtattfinden, welche ſich aus den zu dieſem

Behuf aufgeſtellten zwei Erhebungsformularen, ſowie der weiter
erlaſſenen Jnſtruktion für die Ortsbehörden bezw. Schätzungs
kommiſſionen des näheren ergeben. Mit der techniſchen Vorbe-
reitung der gedachten Erhebungen ſowie mit der demnächſtigen
Zuſammenſtellung und Drucklegung der Reſultate iſt das Königl.
Statiſtiſche Büreau zu Berlin beauftragt.

Die den Ortsbehörden zugewieſene Thätigkeit fällt inner
halb der Landkreiſe unter die ſpecielle Beaufſichtigung und Lei
tung der Landräthe. Dieſelben haben insbeſondere ein Augen
merk darauf zu richten, daß überall, wo es erforderlich erſcheint,
die Bildung von Schätzungscommiſſionen rechtzeitig erfolge, und
die Ortsbehörden wegen der von denſelben bei den Erhebungen
zu gewährenden Beihilfe mit der erforderlichen Jnſtruktion zu
verſehen. Die Formulare und die Jnſtruktion werden den Land

äthen rechtzeitig zugehen, um den Ortsbehörden ſchleunigſt zu

e

ſtellt zu werden. Sobald demnächſt den Landräthen die ausge
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Prüfung auf Vollſtändigkeit und ſoweit thunlich auch auf innere
Richtigkeit zu unterziehen und alsdann dem Statiſtiſchen Bureau
bis zum 30. November d. J. zuzuſenden.

Die Behörden der Stadtkreiſe erhalten die erforder
lichen Formular bis zum 1. September direkt vom Statiſtiſchen
Bureau zugefertigt und haben dieſelben nach Maßgabe der Jn-
ſtruktion direkt dorthin zurückzuſenden.

Die Regierungspräſidenten ſind bereits angewieſen worden,
nunmehr die Kreisbehörden ihres Bezirks bezw. die in
Städten beſtehenden Königlichen Polizeiverwaltungen in
Betreff der von ihnen auf Erfordern zu gewährenden Beihilfe mit
der erforderlichen Anweiſung zu verſehen.

Gleichzeitig ſollen die Regierungs Präſidenten die bevor-
ſtehenden Erhebungen durch öffentliche Bekanntmachung unter Er
läuterung des Zweckes und der Wichtigkeit derſelben zur Kenntniß
der Bezirks Einwohner bringen, auch demnächſt die den Kreis-
bezw. Ortsbehörden obliegenden Vorbereitungs und Ausführungs
Maßnahmen ihrerſeits einer fortlaufenden Kontrole unterſtellen.

Aus dem jetzt vorliegenden Bericht der Reichstagskommiſſion
zur Vorberathung des Geſetzentwurfs über Entſchädigung
unſchuldig Verurtheilter iſt von beſonderem Intereſſe eine
von dem Regierungskommiſſar zu Protokoll gegebene Erklärung,
welche über die Stellung des Reichskanzlers bezw. des Reichs
juſtizamtes zu der Angelegenheit Licht verbreitet. Es heißt da,
nachdem konſtatirt worden, daß der Bundesrath ſich mit der
Frage noch nicht beſchäftigt habe: Wenn ſeitens des Herrn
Reichskanzlers mit Entſchiedenheit der Abſicht, auch bezüglich der
Unterſuchungshaft einen Entſchädigungsanſpruch zu gewähren,
widerſprochen ſei, ſo habe derſelbe andererſeits von Anfang an
kein Hehl daraus gemacht, daß die Beſtrebungen, unſchuldig Ver
urtheilte wegen der durch eine Strafhaft ihnen zugefügten ver
mögensrechtlichen Nachtheile zu entſchädigen, ſich ſeiner Sympathie

zu erfreuen hätten und daß er keine Veranlaſſung habe, dieſe
humanitäre Aufgabe als außer den Grenzen des Staatszweckes
liegend von ſich abzuweiſen. Der Herr Reichskanzler ſei indeß
der Anſicht, daß wenn von Reichswegen wegen der Entſchädigung
unſchuldig Verurtheilter Beſtimmungen getroffen werden ſollten,
auch die Leiſtung der Entſchädigung auf Reichsmittel übernommen
werden müſſe. Von dieſem Geſichtspunkte aus und im Hinblicke
darauf, daß bei der Frage, ob im einzelnen Falle zur Gewährung
einer Entſchädigung Veranlaſſung ſei, eine unbefangene Würdig-
ung der thatſächlichen Verhältniſſe nothwendig ſei eine
Würdigung, welche mehr dem Gebiete der Gnade, als dem der
richterlichen Thätigkeit anheimzufallen ſcheine, habe er früher
als den einfachen und körr Weg auf dem die Angelegen
heit ihrer Erledigung entgegengeführt werden könne, den bezeich
net, daß man ſich auf die geſetzliche Beſtimmung beſchränke, daß
den unſchuldig Verurtheilten für die erlittene Strafhaft eine Ent
ſchädigung aus Reichsmitteln gewährt werden könne, und daß
man dann gleichzeitig durch Einſtellung eines entſprechenden Etat-
titels Sr. Majeſtät dem Kaiſer beziehungsweiſe dem Reichs
kanzler die zu ſolchen Entſchädigungen nothwendigen Mittel zur
Dispoſition ſtelle. Wenn anſcheinend dieſe Art der Regelung
um deswillen bedenklich gefunden werde, weil die Bewilligung
einer Entſchädigung dadurch zu einer Gnadenſache gemacht werde,
während man doch den unſchuldig Verurtheilten unter allen Um
ſtänden einen Rechteanſpruch geben wolle, ſo ſei der Herr Staats
ſekretär des ReichsJuſtizamtes inſofern geneigt, dem Stand-
punkte der Kommiſſion entgegenzukommen, als er ſich damit ein
verſtanden erklären werde, daß die Entſcheidung der Frage, ob
der Fall einer Entſchädigungspflicht vorliege, durch ein Gericht
erfolgen ſolle. Nach dem Standpunkte, den der Herr Reichs
kanzler einnehme, könne indeß dies Gericht kein anderes ſein als
das Reichsgericht.“

Jn der Reichstagsſitzung vom 27. April wurde von
dem fortſchrittlichen Abgeordneten Dr. Hirſch zur Auszählung des
Hauſes ein Namensaufruf veranlaßt und dem Reichstag dadurch
ungefähr eine Stunde ſeiner knappbemeſſenen Zeit geraubt. Es
iſt von Jntereſſe, die Liſte der Ab weſenden nach der Par-
teiſtellung zu unterſuchen. Es fehlten danach vom Centrum
(105 Mitgl.) 47, darunter 20 ohne Entſchuldigung von den
Deutſchkonſervativen (49 Mitgl.) 15, darunter 5 unentſchuldigt,
von der deutſchen Reichspartei (23 Mitgl.) 10, darunter 1 un
entſchuldigt, von den Nationalliberalen (44 Mitgl.) 17, darunter
7 unentſchuldigt, von der liberalen Vereinigung (46 Mitgl.) 21,
darunter 11 unentſchuldigt, von der Fortſchrittspartei
(61 Mitgl.) 38, darunter 18 (auch Herr Richter-
Hagen) unentſchuldigt, von der Volkspartei (9 Mitgl.) 6,
von den Socialdemokraten (12 Mitgl.) 4, von den Elſäſſern
(14 Mitgl.) 13, von den Polen (18 Mitgl.) 12. Es hatte ſo
nach mit Ausnahme der kleinen Gruppen bei jener von der Fort
ſchrittspartei veranlaßten Zählung die Fortſchrittspartei verhält-
nißmäßig weitaus die ſchlechteſte Frequenz (es fehlten ungefähr
63 Prozent), während die Deutſchkonſervativen und National-
liberalen am vollzähligſten am Platze waren. An demſelben
Tage, an welchem dieſer Namensaufruf provocirt wurde, erſchien
der von den Herren Richter, Hermes und Pariſius hersausgege
bene „Reichsfreund“ und füllte wiederum Spalten ſeines Blat
tes mit Betrachtungen über das „Schnepfenfieber“ und die
mangelhafte parlamentariſche Pflichterfüllung. Wir ſind be
gierig, ob das Organ der fortſchrittlichen Centralleitung nunmehr
endlich ſeine Mahnungen und Rügen gegen ſeine eigenen Partei
genoſſen richten und unterſuchen wird, aus welchen Gründen bei
den wichtigſten Entſcheidungen über die Arbeitergeſetzgebung von
61 Mitgliedern der Fortſchrittspartei 38 gefehlt haben, darunter
18 unter Führung von Herrn Richter ohne Entſchuldigung.

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für das Unter
richtsweſen hat bekanntlich in Sachen der Petitonen, betr. die
Ueberbürdung der Schüler beſchloſſen, dem Abgeordnetenhauſe zu
empfehlen, dieſe Petiti nen

„der Königlichen Staatsregierung mit der Maßgabe zur Be
rückſichtigung zu überweiſen, daß die Frage, ob eine Ueber
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finde, und welche geeigneten Vorſchläge zur Abhülfe zu machen
ſeien, der eingehendſten Prüfung unterzogen werde“.

Den Ausführungen des RegierungsKommiſſar Geh. Ober
Reg.Rath Dr. Bonitz zu dieſer Frage entnehmen wir folgende
Einzelheiten. Derſelbe beſtreitet die Richtigkeit der Angaben, daß
der un verhältnißmäßig hohe Prozentſatz Untauglicher zum ein-
jährigen Militärdienſt unter den ehemaligen Schülern höherer
Lehranſtalten von Ueberbürdung herrühre; auch die Unterſuch-
ungen, welche die Unterrichtsverwaltung darüber hat anſtellen
laſſen. wie weit die Behauptung, daß die höheren Schulen einen
großen Prozentſatz Geiſteskranker liefern, richtig ſei, hat ergeben,
daß dies nicht zutreffe, ſogar das Gegentheil wurde von einigen
Dirigenten öffentlicher Jrrenanſtalten verſichert. Durch den
Turnunterricht ſei für die körperliche Ausbildung der Schüler
geſorgt; daß dieſer immerhin auch in den Kreiſen der Eltern an
erkannt wird, zeigt die Abnahme der Dispenſationsgeſuche. Ueber
das Reſultat der von dem Unterrichtsminiſterium veranlaßten
Erhebungen erfahren wir, daß von 3 Oberpräſidenten und 12
Provinzialſchulräthen das Vorhandenſein einer Ueberbürdung
entſchieden verneint wurde. Von einem der Oberpräſidenten wird
mit Recht hervorgehoben, daß die Klagen wegen Ueberbürdung
vorzugsweiſe in den ſogenannten beſſeren Kreiſen der Geſellſchaft
laut würden, „viel weniger in den Familien, wo die ernſte andauernde
Arbeit und das mit Schweiß verbundene Ringen nach einem feſten
Ziel als ein anerkanntes Lebensgeſetz gilt.“ Es ſind Fälle vor-
gekommen, in denen trotz Gegenvorſtellungen der Schule Ueber
laſtung mit Muſikunterricht, mit acht und mehrwöchentlichen Lehr
ſtunden im Hebräiſchen und in talmudiſcher Wiſſenſchaft von den

Eltern beliebt und doch über eine durch die Schule verſchuldete
Ueberbürdung geklagt wurde. Jm Allgemeinen kann die That
ſache der Ueberbürdung nur zugegeben werden bei Schulen von
übergroßer Frequenz und in großen Städten. Rath hat die
Unterrichtsverwaltung überall angenommen und geſucht. Nament-
lich wird die wiſſenſchaftliche Deputation für das Medizinal
weſen ſich namentlich mit der Frage zu beſchäftigen haben, ob die

Beſtimmungenin BetreffderLektionenzahl denFor-
derungen der mediziniſchen Wiſſenſchaft entſpre-
chen. Der Regierungskommiſſar giebt daher anheim, auf Grund
des von der Unterrichtsverwaltung eingeſchlagenen Verfahrens
und des Umſtandes, daß die meiſten hierher gehörigen Fragen der
wiſſenſchaftlichen mediziniſchen Deputation vorliegen über die
Petition zur Tagesordnung überzugehen.

Ueber die Annahme der Reſolution der konſervativen Partei
äußert ſich heute die Norddeutſche Allgemeine Zeitung in folgender

Weifſe: eWir haben ſchon, als wir Kenntniß von der Reſolution der
konſervativen Partei bezüglich des Windthorſtſchen Antrages erhiel
ten, die Befürchtung nicht unterdrücken können daß derſelbe nach
theilig auf den Fortgang der preußiſchen Verhandlungen mit der
römiſchen Kurie zurückwirken und der Regierung die Aufgabe zu
deren Löſung ſie mit Rom verhandelt, erſchweren werde. Die tele-
graphiſchen Nachrichten, welche über die Aeußerungen des Moniteur
de Rome bisher hier eingegangen find, laſſen dieſe unſere Befürchtung
als vollſtändig begründet erſcheinen. Das römiſche Blatt ſagt, daß die
Konſervativen im Verein mit dem Centrum und der Partei Richter
im Widerſpruch gegen die Regierung und gegen den Reichskanzler die
organiſche Reviſion der Maigeſetze in der Geſtalt gefordert haben, wie
der Vatikan ſie ſtets erſtrebte, als einen Akt der Gerechtigkeit, der ent
ſprechend heute Jedermann tout le monde der Landtag, das
Centrum, der Vatikan, die öffentliche Meinung, eine ſolche Reviſion
fordere. Der Moniteur fragt, wer könnte fich dieſer Reviſion gegen
wärtig noch widerſetzen? und fügt hinzu, daß dieſes Votum die Ne
gotiation in Rom in hohem Maße erleichtere und ihrem ſchnellen
Ende entgegenführe. Wir wollen uns freuen, wenn dieſe Hoffnung
ſich beſtätigt; aber wir fürchten, daß Herr v. Schlözer den auf dieſe
Weiſe geſteigekten Erwartungen des Vatikans gegenüber einen ſehr
viel ſchwierigeren Stand haben wird, als es noch vor acht Tagen
der Fall zu ſein ſchien. Wenn dieſe Befürchtung ſich beftätigt, ſo
wird es nicht leicht ſein, nachzuweiſen, daß das Votum des Land
tags vom 25. d. M. an dieſem Mißerfolge ohne Antheil ſei.“

Der Bericht der Handelskammer zu Frankfurt a/ M.
conſtatirt für das Jahr 1882, daß ſich die Exportthätigkeit
in der Maſchinen und EiſenwaarenJnduſtrie, ferner in einzelnen
Zweigen der Leder und LederwaarenFabrication, der Textil
und SeidenwaarenJnduſtrie, der chemiſchen Jnduſtrie, der Par
fümerieBranche, der Papierwaarenfabrication, der Bierproduction
u. a. günſtiger geſtaltet hat: die Mengen der zur Ausfuhr ge
langten Fabricate haben ſich gehoben und manche Abſatzgebiete
erweitert und befeſtigt. Als Urſache dieſer Erfolge werden in den
Berichten der Exporteure theils die ſtetige Beſſerung der
allgemeinen wirthſchaftlichen Verhältniſſe, theils
die günſtigen Wirkungen der Geſetze über Patent-, Marken-
und Muſterſchutz bezeichnet. Namentlich hätten, ſo heißt es
in dem Bericht, die letzteren Geſetze auf dem induſtriellen Gebiete
Deutſchland im Innern gekräftigt und nach Außen hin angeſehen
gemacht. Allenthalben jenſeits der Vogeſen wie jenſeits des Ka
nals wird von dem früher ſo gering geſchätzten deutſchen Gewerbe
als einer über Nacht gewachſenen eben ſo gefährlichen wie glück
lichen Concurrenz auf dem Weltmarkte geredet. Wo England
und Frankreich früher allein den Markt beherrſch-
ten, da tritt heute der deutſche Jnduſtrielle mit Er-
folg als Mitbewerber auf.

Deutſchland beginnt allmälig auch auf wirthſchaftlichem Ge
biete zur Großmacht zu werden und zwar gerade unter der Herr
ſchaft der Schutzpolitik, deren Einfluß nach der Prophezeiung der
Theoretiker der alten Schule auf dem Gebiete der ausländiſchen
Concurrenz ein höchſt unheilvoller ſein ſollte. Jetzt wo ſich das
gerade Gegentheil zeigt, wird es nicht nur nothwendig ſein, die
einmal eingeſchlagene Richtung unentwegt beizubehalten, ſondern
auch mit um ſo größerer Energie für die Vertheidigung derſelben
zu ſorgen und die auch noch ſo kühn auftretenden, mit tauſender
lei Trugſchlüſſen und Sophiſtereien bewaffneten Gegner vollſtän-
dig aus dem Felde zu ſchlagen.

Die Ausprägung von Silberſcheidemünzen im
Rahmen der ſogen. lateiniſchen Münzconvention hat, ſoweit die
ſchweizer Eidgenoſſenſchaft hierfür in Betracht kommt, mit dem
abgelaufenen Jahre ihr Ende erreicht. Wie nämlich die ſchweize



riſche Münzſtätte bekannt giebt, iſt mit der Prägung pro 1882 letzten Jahrzehnt überholt hat. Heute iſt tie große Mehrheit der
der Reſt des der Schweiz zuſtehenden Quantums an Scheide
münzen (Geſammtbetrag 18 Mill. Franken) mit 8 Mill. Stück
im Nennwerthe von 960,000Fres. ausgemünzt und dem Verkehr
übergeben worden.

Aus Paris vom 30. April wird berichtet: Die Deputirten
kammer beſchloß auf den Antrag des Konſeilpräfidenten Ferry die
Wahl der Budgetkommiſſion am nächſten Sonnabend vorzu
nehmen. Ferry ſprach die Hoffnung aus, daß die Konvention mit
der Lyoner Eiſenbahngeſellſchaft noch dieſe Woche unterzeichnet
werden würde. Die Kammer ſetzte ſodann die Berathung des
Geſetzes über die rückfälligen Verbrecher ohne Zwiſchenfall fort.

Dem „National“ zufolge hat die Nachricht von der beab-
ſichtigten franzöſiſchen Expedition nach Tonkin in China ſolche
Aufregung hervorgerufen, daß die franzöſiſche Regierung es für
angezeigt erachtete, in angemeſſener Entfernung von Shanghai
und Hongkong mehrere Panzerſchiffe zu belaſſen; es wird daher
nur ein Theil des in den chineſiſchen Gewäſſern ſtationixten Ge
ſchwaders nach Tonkin gehen. Der „Töélégraphe“ verſichert,
der franzöſiſche Geſandte in Peking, Bourée, welcher abberufen
worden war, ſei angewieſen worden, bis auf Weiteres in China

zu bleiben.

Bei der letzten Zenſusaufnahme in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika hat ſich herausgeſtellt, daß daſelbſt 641 Zei-
tungen in deutſcher Sprache erſcheinen. Dieſe Zahl er-
ſcheint zwar gering im Vergleich zu dem Umfange der angloame
rikaniſchen Tagespreſſe, aber wieder außerordentlich bedeutend
gegenüber den niedrigen Auflageverhältniſſen der übrigen anders

ſprachigen Blätter. An politiſchem Einfluß ſteht das
Deutſchamerikanerthum freilich noch immer unverhält-
nißmäßig zurück und kann nicht entfernt mit den Jrländern
konkurriren. Wenn unter den Deutſchen nur halb ſo eifrig nach
der Erlangung eines Amtes getrachtet würde, wie von den Jrlän
dern, ſo müßten zehnmal mehr Deutſche als jetzt öffentliche Stel
lungen jenſeits des Ozeans bekleiden. Die Zurückhaltung des
amerikaniſchen Deutſchthums erklärt ſich übrigens aus ſehr eh-
renwerthen Motiven, denn Dank den Umtrieben des Jriſh Mob
iſt die Korruption in der amerikaniſchen Verwaltung eine hoch-
gradige, und dem ſchlichten Mann des Volkes ſind die Bezeichnun
gen „Politiker“ und „Spitzbube“ ziemlich gleichbedeutend.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 30. April.

In ter Kapelle des hieſigen ruſſiſchen Botſchaftshotel
wurden der ruſſiſche erſte und zweite Oſterfeiertag geſtern und
heute Vormittag durch einen Gottesdienſt gefeiert, welcher vom
Probſt v. Seredinsky abgehalten wurde und der von den Mit
gliedern der ruſſiſchen Botſchaft und den hier lebenden ruſſiſchen
Unterthanen zahlreich beſucht war.

Das HohenzollernMuſeum enthält faſt in jedem Zim
mer Ueberweiſungen und Geſchenke, mit bezüglichen Notizen von
der Hand Sr. K. u. K. H. des Kronprinzen verſehen. So iſt
neuerdings der König Friedrich Wilhelm III. gewidmeten Ab
theilung eine große Pfeife von Meerſchaum mit reichem Silber-
beſchlag überwieſen worden, welche einſt im Beſitz des Prinzen
Louis Ferdinand war. Neben dieſen Erinnerungszeichen hat auch
die goldene Taſchenuhr ihren Platz gefunden, die der helden-
herzige Prinz bei ſich führte, als er (16. Oktober 1806) in
dem Gefecht bei Saalfeld fiel. Nach ſeinem Tode kam dieſe
Uhr in den Beſitz des Regiments Arztes Dr. Lezius und
erbte ſie von letzterem der Förſter Salomo in Potsdam.
Daß auch Privatperſonen ein reges Jntereſſe an der Sammlung
des HohenzollernMuſeums bekunden, beweiſen die in letzter Zeit
eingegangenen Geſchenke. Von Frau Rittergutsbeſitzer v. Dall
witz ſind wiederum einige Gegenſtände zu verzeichnen, die dieſem
Muſeum einverleibt wurden. Ein Miniaturbild ſtellt Friedrich
den Großen in ſeinen jüngeren Jahren dar. Auf die Zeit der
Befreiungskriege Bezug hat eine Taſſe mit der aus Epheu und
Eichenblättern gebildeten Jahreszahl 1813, über welcher Daten
und Schlachtennamen enthalten ſind, während die Untertaſſe den
vorzüglich ausgeführten Plan der Schlacht bei Leipzig zeigt. Fer-
ner iſt in farbiger ChenilleStickerei auf Seide ein Hüftbild der
verſtorbenen Prinzeſſin Friedrich der Niederlande (Schweſter
unſeres Kaiſers und Königs) gearbeitet mit der Unterſchrift:
„S. A. R. Louise, d. W. d. princesse des Pays-bas.
Dédié par l'épouse du capitaine Dejean.“

Der Profeſſor Dr. Kronecker, ordentliches Mitglied
der Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin, iſt, wie die „N. Pr.
Ztg.“ meldet, zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität zu Berlin ernannt worden.

Boccaccio's „Decameron“, welcher bekanntlich vor
Kurzem auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft mit Beſchlag be
legt wurde, iſt nun wieder freigegeben worden.

Die freie Standesherrſchaft Muskau, die jetzt
der Graf Hermann v. Arnim von den Erben des verſtorbenen
Prinzen Friedrich der Niederlande gekauft hat, iſt eine der größten
Privatbeſitzungen Deuſchlands; Muskau hatte faſt neun Quadrat-
meilen Flächeninhalt, der Preis, für den Graf Arnim die Herr-
ſchaft erſtand, betrug circa 7 Mill. Mark. Die Vermittelung
dieſes großen Geſchäftes geſchah durch die Firma J. Abramzyk
Krausnickſtraße 21. Wir entnehmen dem „B. B. C.“ über
Muskau noch folgende Notizen: Jm Jahre 1845 mußte Fürſt
Pückler die Herrſchaft verkaufen. Von ihm ging ſie an den Ge
nerallieutenant Grafen v. Noſtiz über, der ſie kurz nachher an
den Prinzen Friedrich der Niederlande verkaufte in deſſen Beſitz
ſie bis zum Tode des Prinzen verblieb. Von der Ausdehnung des
jetzt vom Grafen Arnim erworbenen Beſitzes mögen folgende
Daten einen Begriff geben. Zu dem herrlichen Schloß gehört
der berühmte Park, der die Stadt Muskau auf beiden Seiten um-
ſchließt, und der ein Terrain von 4300 Morgen umfaßt, mithin
etwa die Größe zweier ſtattlicher Rittergüter hat. Die Fahrwege,
die durch den Park führen, betragen zuſammen circa 5 Meilen,
wozu dann noch 1/, Meilen Fußwege hinzukommen. Jm Park
befindet ſich das „Hermannsbad“ mit Stahlwäſſern, Dampf-
und Moorbädern. Zur Herrſchaft gehört ferner die Muskauer
Haide, die 120000 Morgen Wald umfaßt. Außer dem Schloß
gehört zu der Herrſchaft noch das herrliche Jagdſchloß „Her-
mannsruhe“ mit ſeinen ſchönen Waldpartien und ſeinen präch-
tigen Anlagen.

Die verdienſtvollen und ſelbſtloſen Beſtrebungen des ver
ſtorbenen Reichstagsabgeordneten Schulze- Delitzſch für das
Wohl der arbeitenden Klaſſen haben auch die volle Anerkennung
politiſcher Gegner gefunden. Allerdings hat es eine Zeit gegeben,

da man die ſozialpolitiſche Heilkraft der von ihm begründeten
freien Genoſſenſchaften einigermaßen überſchätzte. Die eigentliche
Arbeiterfrage durch ſie und durch ſie allein löſen zu wollen, war
ein Standpunkt, den die Entwicklung d r öffentlichen Meinung im

Nation darüber einig, daß die Beſſerung der Lage der Lohn-
arbeiter ohne eine ſelbſtthätige, eine zwingende Mitwirkung des
Staates nicht zu erreichen iſt.

Seine ausgeſprochene politiſche Stellung als einer der Füh
rer der Fortſchrittspartei brachte auch in ſeine volkswirthſchaft
lichen Beſtrebungen eine verhängnißvolle Einſeitigkeit. Es galt
in Folge deſſen lange als ein unumſtößliches Dogma, daß nur
der Liberalismus den Willen und die Fähigkeit habe, die
Sache der arbeitenden Klaſſen zu vertreten, während gegenwärtig
der Gedanke anfängt, ſich Bahn zu brechen, daß zur Löſung der
ſozialpolitiſchen Probleme alle Parteien und zwar im An
ſchluß an die Staatsgewalt zu gemeinſamem Wirken ſich
die Hände reichen müſſen. Daher ſieht ſich die Schulze Delitzſch ſche
Genoſſenſchaftsbewegung mehr und mehr auf das Gebiet des
ſelbſtſtändigen Kleingewerbes beſchränkt. Hier aber entfaltet ſie

trotz aller Bedenken in manchen prinzipiellen Fragen nament
lich gegen das Prinzip der Solidarhaft ihren vollen Segen.
So konnte der faſt 75jährige Mann auf ein an Arbeit wie an
Erfolzen reiches Leben zurückblicken, und die Geſchichte wird ihm
eine ehrenvolle Stelle unter den Männern anweiſen, welche die
Bedeutung der ſozialen Fragen erkennt und bahnbrechend für ihre
annähernde Löſung ihre volle Kraft eingeſetzt haben.

Ein Schaffner der Anhalter Bahn iſt vorgeſtern Abend
auf dem Zuge, welcher um 10/, Uhr Abends in Berlin ein
trifft, in Trebbin mit zerſchmettertem Kopfe todt auf dem Ver
deck des Wagens aufgefunden worden. In Jüterbog, ſo ſchreibt
die „Kr.-Z.“, war er bereits vermißt worden man vermuthet
daher, daß er auf der Strecke von Wittenberg bis Jüterbog da
durch verunglückte, daß ihm bei einer Durchfahrt der Kopf zer
ſchmettert wurde.

J9n Chemnitz tagte am 27. und 28. April der antijüdiſche
Congreß. Oto Glagau führte den Vorſitz. Am Vorſtandstiſche
befanden ſich außerdem die Herren Jwan von Simonyi, Schmeitzner

und Liebermann von Sonnenberg. Nach einem Bericht der
„N. Fr. Pr.“ waren gut gerechnet 35 Perſonen anweſend, meiſt
Auswärtige und nur 7 bis 8 Chemnitzer. Herr Jſtoczy kann ſich
wegen Ueberhäufung mit Arbeit nicht freimachen. Henrici meldet
ſich krank. Der Prager Prof. Rohland kann wegen ſeiner Vor
leſungen nicht abkommen. Schönerer und Pattai ſind, wie Herr
Schmeitzner mittheilt, durch Gründe, die in der öſterreichiſchen
Geſetzgebung liegen, am Erſcheinen verhindert. Aus dem Ge
ſchäftsberichte geht hervor, daß Paſtor Stöcker alsbald nach dem
Dresdener Congreſſe den Eintritt in ein daſelbſt niedergeſetztes
Centralcomité, welches der Chemnitzer Congreß einberief, ab
lehnte. Trotz der geringen Theilnahme wollten ſich die Anweſen
den nur ſchwer unter einen Hut bringen laſſen. Zwiſchen den
Anhängern Dühring's, vertreten namentlich durch Herrn Dr. Am
man, und den Vertretern des „praktiſchen“ Antiſemitismus,
welche die Mehrzahl bildeten, kam es zu ſcharfen Auseinander
ſetzungen. Letztere wollen die Frage des Antiſemitismus als
ſociale Frage auffaſſen, während die Dühringianer ſie als Racen-
frage behandelt wiſſen wollen. Erſtere ſiegten. Damit ſchloſſen
die Verhandlungen des erſten Tages.

Krotoſchin Provinz Poſen), 28. April. Vor der
hieſigen Strafkammer kam ein am 25. d. M. begonnener Prozeß
zum Abſchluß, der ſeinerzeit durch die gleichzeitige Verhaftung des
Angeklagten, der den verantwortlichen Poſten eines Amtsanwalts
beim hieſigen Amtsgerichte innehatte, großes Aufſehen erregt
hatte. Der Angeklagte, Emil Rhode, hatte 12 Jahre lang das
Amt des Bürgermeiſters von Krotoſchin verwaltet. Er wurde
ſodann zum Amtsanwalt ernannt und hat ſich in der vierjährigen
Verwaltung dieſes Poſtens des ſchnödeſten Mißbrauchs ſchuldig
gemacht. Die Staatsanwaltſchaft hat nun wegen mehrfacher
Beſtechungen Anklage erhoben. Auf Grund der Zeugenausſagen
deducirte der Staatsanwalt heute die Beſtrafung des Angeklagten
wegen Beſtechung in ſechs Fällen. Er beantragte unter Aus-
ſchluß mildernder Umſtände gegen den Angeklagten eine Zucht
hausſtrafe von 5 Jahren und Ehrverluſt von gleicher Dauer.
Der Angeklagte, der ſich ſelbſt ſehr gewandt vertheidigte, und ſein
Vertheidiger plaidirt.n auf Freiſprechung, eventuell aber machten
fie mildernde Umſtände geltend. Der Gerichtshof publicirte nach
langer Berathung das Urtheil dahin, daß der Angeklagte in 2
Fällen der Beſtechung ſchuldig und daher mit drei Jahren Zucht
haus und Ehrverluſt von drei Jahren zu beſtrafen ſei. Jn der
Motivirung des Urtheils hob der Vorſitzende hervor, daß der
Angeklagte zwar „ein höchſt verwerfliches Jndividuum“ ſei, und
„jeden Begriff von Anſtand und Würde verloren habe“, daß
jedoch die Verurtheilung nur in zwei Fällen eintreten konnte,
weil in den anderen Fällen der Nachweis fehle, daß die Beſtechung
mit Bezug auf eine beſtimmte Handlung erfolgt ſei.

Hamburg, 29. April. Bezüglich des zur Carr'ſchen Linie
gehörenden Dampfers „Afrika“, welcher bekanntlich am 27. März
von Newyork mit voller Ladung nach Leith abgegangen, bisher
aber noch nicht an ſeinem Beſtimmungsorte eingetroffen iſt und
auch noch nichts von ſich hat hören laſſen, ſind die Rheder der
Anſicht, daß derſelbe irgendwo unter Segel treiben wird. Wie
den „Hamb. Nachr.“ von zuſtändiger Seite mitgetheilt wird, iſt
die „Afrika“ von der Rhederei bisher nur zum Transport von
Gütern benutzt; ſie ſollte nach ihrem Eintreffen hier erſt zum
Paſſagierdienſt eingerichtet werden und heute, am 29. April, die
erſte Tour als Auswanverungsſchiff nach Newyork antreten.

Wien, 30. April. Der Kaiſer fuhr geſtern Abend 10 Uhr
mit ſeinem höchſten Gaſte dem Prinzen Wilhelm, dem Kronprinzen
und Prinzen Leopold von Bayern mittelſt Extrazug der Südbahn
nach Mürzzuſchlag und von dort auf Prüſchwagen nach Jagdſchloß
Neuberg zur Auerhahnbalz. Da das Schloß der fürſtlichen
Jagdgäſten nur wenig Raum bietet, ſo befanden ſich im Gefolge
nur wenige Cavaliere. Von den Jagtvergnügen der Auerhahn
Balz kennt man im Norden nicht das Geringſte und deshalb er
theilte Kronprinz Rudolf ſeinem fürſtlichen Freunde dem Prinzen
Wilhelm noch am geſtrigen Nachmittag hierüber eine Jnſtruktions
ſtunde. Ueber das echt maidmänniſche Vergnügen, welches die
Balzzeit gewährt ſchreibt man folgendes

Nur die Jagd auf den balzenden Hahn kann dem echten Waid
mann Genugthuung bereiten, und man möchte beim Anblicke eines
anderweitig geſchoſſenen Auerhahnes unwillkürlich ausrufen: „Wie
ſchade!“ denn der zufällige Schuß auf den großen, im Fluge oder
gar im Sitzen ſo leicht zu ſchießenden Vogel iſt doch nur Lehrlingsarbeit, der Hahn aber Fipſt faktiſch zu nichts zu r als
zum Ausſtopfen; das zähe Gericht Pottet meiſt der mächtigſten

Kinnladen, wie des wüthendſten Hungers, den obligaten Kiengeruch
abgerechnet. Kennt man die Stände der „Hahnen“, wie der ſüd
deutſche Jäger ſagt, nicht, ſo ſpüre man umher, wo man fie ver
muthet, und wird bald die Fährte finden, die bei Beobachtung der
gegebenen Zehenmaße gar nicht zu verkennen iſt, und hat man
dieſe, ſo ſchleiche man gegen Abend leiſe und gedeckt umher, horche
auf das Einſchweigen und das Worgen, vrientire ſich dann einiger-
maßen, und ſchleiche ſtill davon. Am anderen Tage geht man wie-
der hin, und beſieht die Oertlichkeit nun genau, ſucht und ebnet ſich
einen Pfand zum Anſpringen, bezeichnet ihn mit weißen, in den
Boden gepflöckten Papierſtückchen. Eine ſcharf ſchiießende Flinte

mit Schrot Nr. 2 geladen, iſt nothwendig, die Kugelbüoft noch mangelnden Lichtes nicht Ah a
Kartätſchpatrone, welche auf 50 Schritte den Hahn auharten Ziugeln her durhſchlägt. Alles die freie Bewegung an

dernde oder am Jagdzeuge Baumelnde, laſſe r fort, und richte
fich nur ſo ein, daß man zwiſchen 2 und 3 Uhr Morgens etwa 200
Schritte vom Stande angelangt iſt; nun verhöre man, beruhige das
durch angeſtrengten Mar oder Bergſteigen wallende Blut, und hört
man den Lahn, ſo ſchleiche man a ſo nahe an ihn heran daß
man mit drei bis viermaligem Anſpringen in Schußnähe iſt, war
man am Tage vorher ausprobirt haben muß. Sowie der Ha n
den Hauptſchlag thut, macht ſich der Jäger zu drei langen Schritten
fertig, die er während des unmittelbar folgenden Schleifens vor-
wärts geht, nicht ſpringt, daher es auch richtiger hieße: den Hahn

anſchreiten“, als anſpringen; mit dem letzten Schritte muß aber
ber Jäger in jeder noch ſo unbequemen Stellung regungslos ver
harren, denn der Hahn iſt dann mit dem Schleifen fertig und ſo
taub und blind er während deſſelben war, ſo hat er jetzt ebenſo
viele Augen und Ohren am Leibe als Federn; ſo wartet nun der
Jäger bis zum nächſten Schleifen, wo er dann abermals drei Schrite
vorwärts geht, und ſo lange fort wie iſt er in Schu ähegiebt er nun Feuer. Es werden manche Jäger wie vom Fieber
efallen, wenn ſie den Hahn anſpringen; dieſen iſt nur zu empfehlen

den Hahn einige Male ohne Flinte, blos ſtudirenshalber, anzuſprin:
r ſie werden dadurch vertrauter mit ihm und ruhiger. Dem

rinzen Wilhelm, bekanntlich ein t Schütze, wünſchen wir
bei ſeiner heutigen Jagd ein herzliches Waidmannsheil.

Wien. An unſerer Univerſität tritt der geſetzlichen Be
ſtimmung folgend, der vielverdiente, ſich voller geiſtiger und körper
licher Friſche erfreuende Profeſſor v. Arlt mit dem Schluß des
Semeſters zum allgemeinen Bedauern von ſeiner Lehrkanzel für
Augenheilkunde ab. Vom mediziniſchen Profeſſoren Kollegium
wurde, wie die „Münchener Allg. Ztg.“ meldet, Profeſſor Stell
wag als Nachfolger Arlts in Vorſchlag gebracht. Gleichzeitig
wurde aber die Nothwendigkeit der Aufrechthaltung einer zweiten
Augenklinik beſonders betont.

Peſt, 27. April. Zufällig iſt man durch eine beim pen
ſionirten Sektionsrath Rozſahegyi in OfenFeſtung bedienſtete
Magd den Verabredungen über die Ausführung der Er-
morduug Majlaths auf die Spur gekommen. Die Magd
hat in einem Laden durch den im Palais bedienſteten Hausknecht
Mathias Stock im Geſpräche heraus bekommen, daß ſich Berecz
und Spanga in Stock's Gegenwart über die Sache verabredeten.
Berecz habe auf eine Sendung von 20000 fl., welche Majlath
zukommen werde, aufmerkſam gemacht. Spanga habe die Schwie-
rigkeit, den kräftigen Mann zu Zweien zu bewältigen, hervor-
gehoben und Berecz darauf erwidert, er werde für einen Helfer
ſorgen. Der Hausknecht Stock machte dieſe Mittheilungen in
angeheitertem Zuſtande und erzählte auch, Berecz ſei es geweſen,
der die Schlinge zuſammenzog. Er äußerte ferner, die Stricke
ſeien nur zur Jrreführung der Behörde angebracht. Die Thäter
ſeien zum Thore ein und ausgegangen. Der Unterſuchungs-
richter Toth hat die Dienſtmagd Katharina Timar vernommen,
den Hausknecht noch nicht.

Petersburg, 29. April. Das Programm für die
Kaiſerkrönung in Moskau iſt, wie man der „P. C.“ aus
Petersburg mittheilt, wie folgt feſtgeſtellt worden

Der feierliche Einzug des Kaiſerpaares in Moskau findet am
22. Mai, die Fahnenweihe am 23. Mai ſtatt. Die jeder Krönungs-
feier vorausgehenden Faſten werden am 24. 25. und 26. Mai abge
halten. An demſelben a erfolgt die Uebertragung der Reichsin
ſignien und am 27. Mai die Krönung. An den folgenden Tagen
wird der Kaiſer die Glückwünſche, und zwar am 28. Mai jene der
Fürſtlichkeiten, des diplomatiſchen Korps und der hohen Reichs
würdenträger, am 29. Mai jene der Generalität und am 30. Mai
diejenigen anderer Kategorien entgegennehmen. Am Abend des
30. Mai wird zu Ehren des Hofes eine Galavorſtellung ſtattfinden,
am 31. Mai erfolgt der Rücktransport der Reichsinſignien. Am
31. Mai und 1. Juni werden Galadiners gegeben, am 2. Juni
wird ein Volksfeſt veranſtaltet. Am 3. Juni erfolgt aus Anlaß des
Jahrestages des Todes der Kaiſerin Marie Alexandrowna der Beſuch
des St. Sergius-Kloſters, am 4. Juni findet ein Diener, am 5. ein
Ball, am 6. die Einweihung der Erlöſerkirche und am 8. eine
Truppenrevue ſtatt. Am 9 Juni wird die Rückreiſe nach St.
Petersburg angetreten, woſelbſt die Deputirten der Stadt den Maje-
ſtäten Brod und Salz entgegenbringen werden. Es iſt natürlich
nicht unmöglich, daß die angeführten Feſtlichkeiten in Folge von
Witterungsverhältniſſen oder aus anderen Gründen einen Auf-
m erfahren ihre Reihenfolge wird jedoch keinerlei Abänderung
erleiden.

Rom, 30. April. Der „Oſſervatore Romano“ veröffent-
licht die anläßlich des jüngſten Uebereinkommens zwiſchen dem
Vatikan und Rußland ſeitens des Papſtes verliehenen Auszeich-
nungen. Der Miniſter des Auswärtigen v. Giers und Graf
Dimitry erhielten das Großkreuz des Piugordens.

Adeline Patti wurde jüngſt in Newyork verklagt.
Die verwittwete Gattin des erſten Geſanglehrers Adelinens, Ma-
dame Sophie Manzocchi, hat Anſpruch auf 3000 Dollars er-
hoben, welche Summe einſt ihrem Gatten von den Eltern der
Sängerin für Geſangslektionen verſprochen, aber niemals bezahlt
wurde. Bei den betreffenden Prozeßver handlungen machte die
Klägerin nun unter Anderen auch die beſchworene Ausſage, daß
nach ihrem beſten Wiſſen Adelinens Geburtsjahr 1838 ſei, und
daß ſie darüber ziemlich genau unterrichtet zu ſein glaube, da ihr,

mit dem alten Patti innig befreundeter, verſtorbener Gatte bei
dem betreffenden interreſſanten Ereigniß in Madrid perſönlich zu
gegen geweſen. Bis dahin hatte die Diva das Jahr 1842 als
ihr Geburtsjahr angegeben. Die Klägerin Manzocchi wird wohl
mit Anſprüchen abgewieſen werden, aber ihr bleibt die Genug
thung, den Taufſchein Adelina's beleuchtet zu haben.

cokales.
Halle, den 1. Mai.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Unter Bezugnahme auf uns zugegangene Be-
ſchwerden, erſuchen wir die verehrlichen hieſigen
und auswärtigen Abonnenten der Halliſchen Zeitun g,
unſerer Expedition freundlichſt von jeder Unregel
mäßigkeit in der Zuſendung der Zeitung umgehend
per Karte Mittheilung zu machen, damit wir in der
Lage ſind, für Abhilfe Sorge tragen zu können.
Von Seiten der Expedition wird die Zeitung regel
mäßig zur Verſendung gebracht.

In der geſtern Abend in Anſchluß an die öffentliche
Verſammlung der Stadtverordneten abgehaltene
geſchloſſene Sitzung derſelben wurde nur ein Punkt und
zwar „Die Vereinigung der Gasanſtalts- und Waſſer
werks- Verwaltung unter einer Direction“ verhandelt.
Die ſ. Z. zu dieſem Zwecke ernannte Commiſſion machte die von
ihr aufgeſtellten Anſtellungsbedingungen bekannt, deren zu Folge
der Director academiſch vorgebildet ſein muß und mit dem 1. Juli
dieſe Stelle anzutreten hat. Das Gehalt wurde ſodann von der
Verſammlung auf 6000 pro anno normirt, außerdem noch
freie Wohnung, Feuerwerk und Licht, gewährt. Jm Falle der
Verzichtleiſtung auf Letzteres werden 1000 .4 pro anno Ent
ſchädigung zugeſtanden.

Der Vorſtand des Verſchönerungs- Vereins
geht mit dem Plane um, außer anderen Verbeſſerungen an unſeren
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Promenadenanlagen das Rundtheil vor dem Hauptpoſtgebäude
einer gründlichen Umgeſtaltung zu unterziehen. Zu dieſem Be
hufe ſoll das Erdreich um den Springbrunnen herum erhöht und
mit entſprechenden Blatt und anderen Pflanzen verſehen werden.
Zur Einfriedigung würde dann eine dichtwachſende Dornart ver
wandt werden.

Am verfloſſenen Sonnabend, den 28. April c. feierten
die Rentiers Ertel' ſchen Eheleute, Fleiſchergaſſe 31, das ſeltene
Feſt der goldenen Hochzeit. Die Feier des Tages wurde Morgens
um 6 Uhr durch einen vor der Wohnung der Jubilare vom
vieſigen Stadt Singechor ausgeführten Morgengeſang eingeleitet.

Mittags 12 Uhr erfolgte in Gegenwart der nächſten Familen-
glieder die feierliche Einſegnung des Jubelpaares durch Herrn
Prediger Bungeroth und Abends vereinte ein ſolennes Souper
vie Familienglieder und nächſten Verwandten und Freunde im
Saale der „3 Schwäne“ und hielt ſie in animirteſter Stimmung
bis in die frühe Morgenſtunde des anderen Tages beiſammen.
Heite Jubilare erfreuen ſich noch der beſten Geſundheit und
Rüſtigkeit, und wurden ihnen an ihrem Ehrentage von nah und
fern unzählige Beweiſe der Liebe und Verehrung dargebracht.

Im großen Aktusſaale der lateiniſchen Hauptſchule hielt
am geſtrigen Nachmittag Herr Hofrath Dr. H. Rohlfs für die
Angehörigen der Schule ebenfalls einen Vortrag über ſeine
abeſſiniſche Reiſe, und gab dabei intereſſante Mittheilungen über
die orographiſchen, hydrographiſchen, klimaliſchen u. ſ. w. Ver
hältniſſe des bereiſten Gebiets und die Lebensweiſe, Sitten und
Gebräuche der Bewohner.

Jn den hieſigen, zur Stadtephorie Halle gehörigen
Kirchen wird vom Himmelfahrtstage ab, der an den Sonn und
Feſttagen übliche Abendgottesdienſt wegfallen und an deſſen Statt
ein um 8 Uhr morgens beginnende Frühgottesdierſt abgehalten
werden. Der Hauptgottesdienſt dagegen beginnt, wie vordem um
10 Uhr Vormittags.

Jn unſerer Sonnabend Nummer haben wir über die am
29. Mai ſtattfindende 34. Generalverſammlung des landwirth-
ſchaftlichen Centralvereins eine Notiz gebracht, in welcher der
Ort der Verſammlung mit Roßlau angegeben war, es mußte
ſelbſtverſtändlich Roßla (a. H.) heißen, wie auch unter Nr. 5 der
zur Verhandlung kommenden Gegenſtänden zu leſen iſt: Herr
Domainenpächter Schäper ſtatt Schäfer.

Geſtern Vormittag 11 Uhr ſtand auf dem Bureau der
Waſſerbau-Jnſpektion Halle a. S. SubmiſſionsTermin
zur Anlieferung von rot. 314 cbm. Pflaſterſteinen, ſowie zur
Vergebung der Herſtellungsarbeiten von 831,4 qm. Pflaſter
zu einem Richtwerk oberhalb der Eiſenbahnbrücke bei Connern
an. Es erboten ſich die erforderlichen Steine zu liefern die
Herren Auguſt Naumann in Dobis mit 3,50 Mk. und
B. Jordan in Trotha mit 3,50 Mk. pro cbm. frei Bau
ſtelle. Die Pflaſterarbeiten auszuführen erboten ſich die Herren
Auguſt Trumpf in Cönnern mit 53 Pfg. und Auguſt Har-
kenthal in Cönnern mit 42 Pfg. pro qm. Der Zuſchlag bleibt,
wie üblich, vorbehalten.

Der hieſige Gärtnerverein hielt am Sonnabend
Abend in „F. Kohls Reſtaurant“ unter dem Vorſitz des
Herrn Kunſtgärtner Roſch eine Verſammlung ab, in welcher
folgende Gegenſtände verhandelt wurden Herr Obergärtner Coop
mann referirte über: „die Cultur der Ranunkeln“, die nament
lich gedeihen, wenn ſie einen feuchteren und bündigeren Boden
erhalten. Die hierüber eröffnete Discuſſion ließ ſich in ähn-
lichem oder gleichem Sinne aus, Die von Herrn Kunſt und
Handelsgärtner Sti eme angeregte Frage: „Wie ſind am beſten
die Maulwürfe von den Miſtbeetkaſten abzuhalten?“ wurde in
der hierauf folgenden Debatte dahin beantwortet, daß dorniges
Reisholz als Unterlage unter die Miſtbeekkaſten das wirkſamſte

FernerMittel iſt, da der Maulwurf ſehr empfindlich iſt.
ſtellte Vorgenannter noch folgende Frage: „Wie ſind Hyazinthen
im freien Lande am beſten zu ceultiviren?“ Aus der hierüber
gepflogenen Debatte konnte man ſchließen, daß die Hyazinthen
zu ihrem vollkommenen Blühen einen guten Dungguß, unter
Umſtänden auch mehrere verlangen.

Der Ertrag der Collecte für die Nothſtände der
evangeliſchen Kirche in der Provinz, geſammelt in der
Glauchaiſchen Kirche, beträgt 78,50 Jnden Gottesdienſten
des Pfingſtfeſtes werden Collecten in der genannten Kirche für
dieſelbe und für die Heidenmiſſion geſammelt werden. Auch wird
der kirchliche Geſangverein an den Pfingſtfeiertagen die Gemeinde
erfreuen und erbauen. Die Verſammlung der confirmirten jungen
Mädchen der St. Georgen- Gemeinde wird am Sonntag Exaudi,
den 6. Mai, Nachmittags 2 Uhr, im Pfarrhauſe ſtattfinden.
In der vorgenannten Gemeinde wurden in der Zeit vom 1. bis
25. April d. J. folgende kirchliche Amtshandlungen vorgenommen:
23 Taufen, 8 Trauungen und 5 Beerdigungen.

Heute Vormittag um 10 Uhr wurde vom hieſigen
königl. Amtsgericht, Abtheilung VII. der Concurs über das Ver
mögen des Holzhäntlers Ludwig Max Vogler in Firma:
Hermann Vogler Nachfolger (Concursverwalter Auktions-
Commiſſar Elſte), um 12 Uhr über das Vermögen des Kaufmann
ſe itz Bellſon (Concursverwalter Jnſpector Peuſchel)
eröffnet.

Vom Himmelfahrtstage an wird an allen Sonn und Feſttagen der
Abendgottesdienſt für die Sommermonate ausfallen und dafür ein Frühgot
tesdienſt um 8 Uhr gehalien werden, was der Gemeinde hierdurch zur Beach
tung mitgetheilt wird.

Halle, den 29. April 1883.
Der Gemeinde-Kirchenrath zu U. L. Fr.

Förster.

Bekanntmachung,den Remonte- Ankauf iachun betreffend.

Zum Ankauf von Remonten im Alter von vorzugsweiſe drei und aue-
nahmsweiſe vier Jahren ſind im Regierungsbezirk Merſeburg für dieſes
Jahr nachſtehende, Morgens 8 Uhr beginnende Märkte anberaumt worden,
und zwar:

ten 21. Juni Torgau,
22. i Pretzſch,
23. n Delitzſch,
25. Werſeburg.Die von der MilitärCommiſſion erkauften Pferde werden zur Stelle

abgenommen und ſofort baar bezahlt; Pferde mit ſolchen Fehlern, welche
nach den Landesgeſetzen den Kauf rückgängig machen, ebenſo Krippenſetzer
Kopper), welche ſich 8 Tage nach dem Einliefern in das Depot als ſolche
ausweiſen, ſind vom Verkäufer gegen Erſtattung des Kaufpreiſes und der
Unkoſten zurückzunehmen.

Die Verkäufer ſind verpflichtet, jedem verkauften Pferde eine neue ſtarke
rindlederne Trenſe mit ſtarkem glatten Gebiß (keine Knebeltrenſe), eine ſtarke
neue Kopfhalfter von Leder oder Hanf, mit zwei mindeſtens zwei Meter
langen, ſtarken hanfenen Stricken ohne beſondere Vergütung mitzugeben.

Die Paſſendorfer Feuerwehr probirte vorgeſtern
Nachmittag nach einer ſtattgehabten Uebung die neue fahrbare,

von Herrn Bräunert in Bitterfeld gefertigte Abprotzſpritze
der Gemeinde Angersdorf in Angersdorf. Das Reſultat der
Prüfung war ein zufriedenſtellendes und kennzeichnete das Fa
brikat der renommirten Spritzenfabrik. Nach der Probe fand
dann noch ein Uebunzsmarſch nach Beuchlitz ſtatt.

StadtverordnetenVerſammlung am 23. April 1883.
Vorſitzender: Regierungsrath a. D. Gneiſt; Schriftführer:

Kaufmann Weinack. Am Magiſtratstiſch: Erſter Bürgermeiſter
Staude, zweiter Bürgermeiſter Schneider, Stadträthe Jordan,
Helm, Zernial, Stadtbaurath Lohauſen, Polizeirath v. Holly.
Entſchuldigt für die ganze Dauer der Sitzung waren die Stadtver
ordneten: Kaufmann Colla, Major a. D. Degenkolbe, Profeſſor
Dr. Freytag, Direktor Hartmann, Sanitätsrath Dr. Hüll-
mann, königl. Bauinſpektor Kilburger, Rentier Simon, Mau-
rermeiſter Steinhauf.1. Die Erbauung eines Serreehrrge auf der
Strecke vom Grundſtücke gr. Märkerſtraße Nr. 13 über
den großen Berlin nach der großen Brauhausgaſſe.
Referent: Kaſernenbeſitzer Lutze Der Maler Franzen, welcher das
Grundſtück gr. Märkerſtraße 13 erworben hat und einen Umbaudeſſelben z. S ausführt, beabſichtigt den Anſchluß an den Haupt
kanal zu bewirken. Da ſich dies nun nach der großen Brauhaus-
gaſſe über den gr. Berlin hinweg leichter bewerkſtelligen läßt, als
nach dem Hauptkanal in der großen Märkerſtraße zu, ſo hat die
Bau Commiſſion, welche ſich mit dieſer Sache beſchäftigt hat, hier
gegen nichts einzuwenden, zumal der Genannte die Anſchlußgebühren
und ſonſtige Koſten mit 530 .4 trägt. Referent empfiehlt die
Magiſtratsvorlage, die dem Geſuche des Maler Franzen zuſtimmt.
Die Verſammlung erklärt ſich hiermit einverſtanden.

2. Die Ertheilung des Zuſchlages zum Pachtgebote
für die Hoſpitalwieſe in Planenaer Aue. Referent: Gru-
benbeſitzer Gruneberg. Jn dem vor Kurzem hierüber angeſtandenen
öffentlich ausgeſchriebenen Verpachtungstermine hat der bisherige
Pächter Teichmann in Planena das Meiſtgebot mit 470 .4 für die
ca. 12 Morgen große Wieſe abgegeben. Für die früheren ſechs
Pachtjahre wurde eine Pacht von 560.4 jährlich bezahlt, alſo 90 .4
mehr als jetzt. Nach dem Morgen berechnet, würde ein ſolcher jetzt
37 früher 47 Ertrag geben. Jn Anbetracht der Verhält-
niſſe (die Wieſe iſt auch den Ueberſchwemmungen ausgeſetzt) hat ſich
die Agrar-Commiſſion mit der Magiſtratsvorlage einverſtanden er
klärt ünd bittet den Zuſchlag zu dem abgegebenen Pachtgebote von
470 -4 ertheilen zu wollen, womit ſich die Verſammlung einver-
ſtanden erklärt.

3. Die Genehmigung des ſüdlichen Bebauungsplanes.
Referent: Baumeiſter Schulze. Der Plan hat ſchon einmal der
Verſammlung vorgelegen, der Beſchluß hierüber wurde aber aus-
geſetzt, weil zuvor ein geeigneter Platz zur Anlage eines neuen
Friedhofes erworben werden ſollte. Jn Folge der nach dieſer Rich-
tung hin erlaſſenen Annoncen des Magiſtrats reſp. der hierfür ein
geſetzten Commiſſion haben ſich eine Anzahl Verkäufer von paſſenden
Grundſtücken ſüdlich des Böllberger Mühlrains belegen, alſo über
den vorliegenden ſüdlichen Bebauungsplan hinaus, gemeldet und
iſt namentlich ein ſolches Ackergrundſtück, welches allen An-
forderungen entſpricht, vorhanden. Es ſteht alſo heute nichts
im Wege, den vorliegenden Bebauungsplan im Allgemeinen
bis zur Grenze, Böllberger Mühlweg, feſtzuſtellen, worum der Re
ferent bittet. Herr Bangieur Bethcke monirt die in dem Plane
vorgeſehenen großen Blocks und weiſt auf die Einſpüche der Jn-
tereſſenten hin, ſonſt iſt er nicht gegen die Feſtſtellung des vorliegen-
den Planes. Herr Gutsbeſitzer Gruneberg ſieht in der Feſt
ſtellung des Planes gar keine Eile und bittet um Autſſchiebung des
ſelben, bis ſich ein Bedürfniß geltend mache. Herr Fabrikbeſitzer
Gräb iſt anderer Anſicht und weiſt auf die Dringlichkeit des Be-
bauungsplanes hin, da verſchiedene Baugeſuche vorliegen. Den
Intereſſenten könnte eine Friſt geſetzt werden, binnen welcher
ſie ihren Einſpruch gegen den Bebauungsplan geltend machen können.
Herr Zimmermeiſter Löſt bittet um unveränderte Annahme des
vorliegenden, mit großer Genauigkeit ausgeführten Bebauungs-
planes und widerlegt die Bedenken des Herrn Bethke wegen der
u großen Blocks, die ſich durch die induſtriellen Unternehmungen,
die mehr oder weniger hier entſtehen werden, nothwendig machen.

Herr Erſter Bürgermeiſter Staude betont die Dringlichkeit der
Feſtſtellung und bittet wenigſtens die Grundlinien feſtzuſetzen, da
mit den vorliegenden entſchiedenen Baugeſuchen endlich einmal
näher getreten werden kann. Herr Freiher von Hagen will die
Angelegenheit vertagt wiſſen, bis die Friedhofsfrage endgültig ent
ſchieden iſt. Dem widerſpricht Herr Stadtrath Lohhauſen und
tritt für die Magiſtratsvorlage ein, alle Bedenken, die fich gegen
den Plan, geltend gemacht haben. beſeitigend. Hierauf wurde zur
Abſtimmung geſchritten und der ſüdliche Bebauungsplan im Allge-
meinen bis zum Böllllerger Mühlweg feſtgeſtellt. Sodann wurde
in einer Specialbeſprechung des Planes eingetreten und zunächſt
vom Referenten in eingekender Weiſ. die projectirten Straßen,
Plätze, ſowie die Kanaliſation (in einem beſonderen Plane) geſchil
dert. Derſelbe bittet um unveränderte Annahme des Situations-
und Kanaliſationsplanes. Herr Maurermeiſter Friedrich erklärte
ſich im großen Ganzen mit den Plänen einverſtanden, wünſcht aber
die ſogen. Taatz'ſche Privatſtraße in den Plan nicht mit aufgenommen
zu ſehen, da von Intereſſenten Einſprache hiergegen erhoben werden
würde. Herr Stadtrath Lohauſen hat heute keine Bedenken zu
erheben, ob dieſe Straße heute genehmigt wird. doch ſtellt er eine
Specialvorlage dieſerhalb in Ausſicht. Herr Zimmermeiſter Löſt
hat auch nichts gegen den Plan einzuwenden, wünſcht aber, daß
der Feldweg, oſtwärts der Merſeburgerſtraßr nach dem Thüringer
Güterbahnhof zu, nicht mit eingezogen werde, da ſich dadurch die
Stadt leicht in Prozeſſe verwickeln können, weil die Ackerbeſitzer
einen Zugangsweg zu ihrem Acker haben müſſen. Hierüber ent
ſpinnt ſich zwiſchen den Herren Stadtbaurath Lohauſen, Polizei
rath Holly und Zimmermeiſter Löſt eine längere Debatte Herr
Juſtizrath Herz feld will erſt das Rechtsverhältniß bezüglich dieſes
Feldweges feſtgeſtellt wiſſen, ehe er in den Plan mit eingezogen
werden ſoll. Im gleichen Sinne äußert ſich Herr Fabrikbeſitzer Gr äbe

Jnzwiſchen iſt ein Magiſtratsanz rag eingegangen, welcher etwa
dahin lautet: „Den vorhandenen fragl. Feldweg erſt dann einzu
ziehen, wenn ein anderer profjektirter Zugangsweg zu den dahinter
liegenden Aeckern geſchaffen iſt.“ Hierzu ſtellt Herr Maurermeiſter

es entſchieden wünſchenswerth,
kürzt werden.

Abtheilung für das
(gez.) pp.

Die Deckſcheine der vorgeführten Pferde ſind erwünſcht, ebenſo bleibt
daß die Schweife der Pferde nicht ver-

Berlin, den 1. März 1883.
Kriegs-Miniſterium,

emonte-Weſen.
pp.

Friedrich ein Amendement, dahingehend: den Weg erſt dann
ben is die Löſt'ſche Straße dem öffentlichen Verkehr übergeben
ſt. Dieſe iſt eine Parallelſtraße von dem betreffeuden Wege und
würde dann mit als Zugangsweg zu den Aeckern dienen. Jn
zwiſchen iſt Schluß beantragt, der auch angenommen wird. Die
t e bſtimmung ergiebt Annahme der Magjſtratévor
age (mit Ausſchluß der Taatz ſchen Privatſtraße), des Magiſtrats
antrages, des Amendechent Friedrichs, dagegen Ablehnung des Herz-
feld'ſchen und Löſt'ſchen Vertagungsantrages.

4. Die Genehmigung des Ortsſtatuts, betreffend
die Gewährung von Unterſtützungen an die Mitglieder
der beiden hieſigen Feuerwehren bei eintretenden Un-
fällen. Referent: Kaufmann Weinack. Bevor in das Referat
hierüber eingetreten wird, gelangt ein Antrag des Herrn Profeſſor
Dr. Meier zur Verleſung, in welchem derſelbe bittet, dieſe Ange
legenheit nochmals der Finanzcommiſſion und den Juriſten der Ver
ſammlung zur eingehenden Berathung zu überweiſen, da ſich gegen
die von der Polizeiverwaltung beliebte Abfaſſung des Statuts juri-
e Bedenken, ſo von Herrn Juſtizrath Göcking, geltend gemacht
aben.
Hierüber entſteht eine längere Debatte, an der ſich namentlich die

Herren Sau mann Weinack, Juſtizrath Göcking, Regierungs-
rath a. D. Gneiſt, Maurermeiſter Friedrich und der Antrag
ſteller betheiligen. Hierauf wurde zur Abſtimmung geſchritten und
der eingebrachte Antrag des Herrn Profeſſor Dr. Meier angenommen. Die Cononiſſton wird demnach beſtehen aus den Mit

an der Finanz-Commiſſion, den Juriſten der Verſammlung,erner aus den auf Vorſchlag gewählten Herren Rentier Senff

als Pirgned der Feuer-Commiſſion und Maurermeiſter Friedrich.
5 Die Bewilligung der beider Reparatur der Haus-

mannsthürme enſtandenen Mehrkoſten. Referent: Fabrik
beſitzer Er nſt. Durch verſchiedene Umſtände machten ſich 160,68 .4
Mehrkoſten nothwendig, die Referent Namens der Finanz-Commiſſion
bittet auf Titel XIV 3b (da Titel XIV 3 a erſchöpft iſt) des Käm-
merei-Etats zu bewilligen. Die Magiſtratsvorlage, dahingehend,
wurde angenommen.

6. Die Nachbewilligung einer Etatüberſchreitung
auf Titel IVb des Etats der Elementarſchulen Heiz-
ungskoſten der Volksſchule in der Taubengaſſe. Referent:
Fabrikbeſitzer Ernſt. Für den Winter 1882/83 waren urſprünglich
540 Heizungskoſten für 12 Klaſſen angeſetzt, da ſich aber in-
zwiſchen die Belegung von 27 Klaſſen erforderlich machte, ſo waren
auch die Koſten für Heizung der noch nicht ganz ausgetrockneten
Räume nothwendig. Die Ueberſchreitung beträgt 1921,45 welche
Referent bittet auf den erwähnten Titel zu genehmigen. Die Finanz-
Commiſſion hat ſich der dahingehenden Magiſtratevorlage ange
ſchloſſen. Die Verſammlung genehmigt die Bewilligung.

Es liegt noch ein dringlicher Antrag des Magiſtrats vor, welcher
für die St. Ulrichskirche zur Reparatur des recht ſchadhaften Daches
derſelben ein zu leihendes Capital von 1300 .4 fordert. Motivirt
wird der Antrag durch den Referenten hierüber: Kaſernenbeſitzer
Lutze. Die Verſammlung erklärt ſich hiermit einverſtanden.
Von Verleſung des Protokolls wurde Abſtand genommen, da ſolches
noch nicht abgeſchloſſen war. Hierauf geſchloſſene Sitzung. E R.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe.

vom 1. Mai 1883
Kryſtallzucker I. A.
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 31.40-31.90 .4.
Kornzucker von 959 30.40--30.90
Kornzucker 940, 29.20-29. 70
Kornzucker Rend. 88 29.60-30. 00.

Nachproducte 88--929 24. 00--27 00
Tendenz: etwas beſſer.

Raffinade W.Melis 38.00--38.25
Gem. Raffinade 36.75-—37.00
Gem. Melis l. 36.25——36. 50
Tendenz: unverändert.Kartoſſetſpirnus per 10,000 1 loco ohne Faß 53.30 bis

0

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 1. Mai 1883.

49 Pr eußiſche Conſols 102,25 Oberſchlefiſche Eiſenb.“Stamm-
Actien A. C. D. E. 256 75 Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
101,50. 49 Ungar. Goldrente 76,25. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1889
73. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 576 Oeſterr. CreditActien
530, Tendenz: ſtill.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Mai 191 Sept Oct. 194 flau
Roggen. Mai 143. MaiJuni 143, Septbr.-Octbr. 147,25,

matter
Gerſte loco 120--200

afer. MaiJuni 126,50
piritus loco 53 40. MaiJuni 53.10 AugttſtSept. 55,30, befeſtigt

Rüböl loco 72,50 Mai 83 Septbr.-Octbr. 61,40

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co,
vom 1. Mai 1883.

49 Preußiſche Conſols 102. 20. 4 Preußiſche Conſols 103,90.
49 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftl. Centralpfand-
briefe 101,75. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 87 75. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 73,10 Darmſtädter Bank Actien 153 60. Dis-
conto-Commandit- Antheile 203 50. Deutſche Bank-Actien 154 50.
Deutſche Genofſenſchafts-Bank-Actien 126,75. Maklerbank 12480.
Oeſterreichiſche Credit Actien 530 Rechte Oderufer Bahn
193, Oberſchlefiſche Stamm Actien ACD. 256,60 Breslau-
Freiburger StammActien 109.70. Mainz-Ludwigshafener Stamm-
Actien 101 70. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 132,25.
Franzoſen 576,50 Dortmunder Union Stamm Prioritäten 98
Kurz London 20,455. Oeſterreichiſche Noten 170 95. Ruſſiſche Noten
201,90 Tendenz: ruhig.

e S S t
Steckbrief.

ſuchungshaft wegen Unterſchlagung verhängt.

zu Halle a/S. abzuliefern.

von Moers.

gewöhnlich, Zähne: gut, Kinn: rund,
blaß, Sprache: deutſch.

Kleidung:
Hut, Halbſtiefel.

Gegen den unten beſchriebenen Schneider Friedrich Albert Vockeroth

aus Eisleben, zuletzt in Halle a/S., welcher flüchtig iſt, iſt die Unter

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß

Halle a/S., den 25. April 1883.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

Beſchreibung. Alter: 32 Jahre, Größe: 1,65 m, Statur: ſchwäch-
lich, Haare: blond, Stirn: frei, Bart: brauner Schnurr- und Backen-
bart, Kinn: raſirt, Augenbrauen: braun, Augen: blau, Naſe: ſpitz, Mund

Geſicht: länglich, Geſichtsfarbe:

heller Gehrock, dunkle Hoſe und Weſte, kleiner runder

Der diesjährige freihändige
Verkauf der Jährlingsböcke
ans der Oxfordshiredown-
Stammschäferei Löberita
b. Zörbig beginnt am

5. Mai C.
örries. Oberamtmann.

Ein Zuchtbulle,
ſchönes Exemplar, Farbe ganz ſchwarz,
1 Jahr 3 Monat, hat ſchon ein Ge
wicht von 8/, Ctr., ſteht zum Ver-
kauf bei Präedr. Krüger in
Unter-Teutſchenthal.

von Moers.

Der gegen den Bäckergeſellen Karl Krach aus Guben, zuletzt in
Halle, unterm 2. April d. J. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a /S., den 25. April 1883.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Suche per ſofort einen jungen
Mann zum Copiren von Zeichnungen.
Gute Handſchrift Bedingung. Adreſſen
abzug. unter C. b. 22163 bei Rud.
Mosse, Brüderſtr. 6.



Halliſcher Tageskalender.
Mittwoch den 2. Mai:

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt Mühlgraben Nr. 2.
Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.

von 2—4 Uhr. Ausleihen der Bücher u. Abgabe derſelben Nm. v. 2-4 Uhr.
Marien Bibliothek: geöffnet von 2--3 Uhr Nm.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1——3 im UniverſitätsGebäude, 2 Tr.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm,

von 8--12 u. Nm. von 3--6. tStandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 e im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches i Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe J d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—-12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8 9 Deutſch für 2 Abthlgn., Freihand-

zeichnen, geometriſches, Fach u. Modellzeichnen im Stadtgymnafium.
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 in der Elſ. Taverne.
Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8, im Hotel Stadt Berlin.

ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
all. VolksLiedertafel: Ab. 8 de kl. Klausſtraße 8.
ännerchor Ab. 8--10 Uebungsſtunde im w. Leipzigerſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Einigkeit: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Zither-Verein Harmonie“: Ab. 8, Uhr Uebungsſtunde im Reſtaur. „Roſenthal“.

Repertoire der Leipziger Theater.
Für Mittwoch:

Menes Theater: Emilia Galotti, Trauerſpiel.
Altes Theater: Köpnickerſtraße 120, Schwank.

Bekanntmachung.
Die öffentlichen SchutzpockenJmpfungen in hieſiger Stadt beginnen unter

Leitung des Herrn Dr. med. Riſel
am Mittwoch den 2. Mai er. Nachmittags 3 Uhr

in dem Volksſchulgebäude neue Promenade Nr. 13 und werden regelmäßig jeden
Mittwoch und Sonnabend zur gedachten Zeit fortgeſetzt.

Jeder Jmpfling iſt rein gewaſchen und in reiner Wäſche zu geſtellen; auch
muß derſelbe 8 Tage nach erfolgter Jmpfung alſo an dem darauf folgenden
Mittwoch oder Sonnabend in der feſtgeſetzten Stunde zur Reviſion geſtellt
werden, widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen angeſehen und ein Pocken-
Jmpfſchein nicht ertheilt werden kann.

Halle a/S., den 26. April 1883. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Wegen Ausführung von Kanalbauarbeiten in der Langengaſſe und Dey-
boldsgaſſe, auf der Strecke von Langegaſſe Nr. 25 durch die Deyboldsgaſſe
nach dem Kanal am Hospital, iſt eine Sperrung der genannten Straßenſtrecke
für Fuhrwerk und Reiter erforderlich und zwar wird dieſe Sperrung zunächſt
mit der Deyboldsgaſſe am 1. Mai er. begonnen werden, was hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Halle a/S., den 28. April 1883. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Wegen Umpflaſterung der Gütchenſtraße wird letztere vom 30. d.
Mts. ab bis zur Fertigſtellung der betreffenden Arbeiten für Fuhrwerk und
Reiter geſperrt.

Halle a/S., den 27. April 1883.

p.

Die Polizei- Verwaltung.

Hülferuf.
Die Stadt Geiſa, im Eiſenacher Oberland gelegen, iſt geſtern abermals von

einem ſchweren Brandunglück heimgeſucht und faſt der dritte Theil der Stadt mit
annähernd 70 Wohnhäuſern, ohne die dazu gehörigen Hintergebäude, ein Raub
der Flammen geworden. Ueber 400 Menſchen ſind obdachlos, viele haben lei-
der nicht verſichert. Der Jammer iſt groß, zumal eine große Anzahl armer
Leute vom Unglück hart betroffen worden ſind. Schnelle Hülfe thut noth! Um
milde Gaben wird gebeten, welche an den Kaſſirer, Gerichtsſchreiber Simon
in Geiſa, zu adreſſiren ſind. Ueber den Empfang derſelben ſoll ſeiner Zeit
öffentlich quittirt werden und werden ſämmtliche verehrliche ZeitungsExpeditio

nen um koſtenfreie Aufnahme dieſes Hülferufs und um Annahme und Abſendung
von Gaben erſucht. Wer ſchnell giebt, giebt doppelt.

Geiſa, den 29. April 1883.
Das Hülfscomité.

G. A. Kiel, Oberamtsrichter. Dr. Eichhorn, Pfarrer.
Dr. Linſenbarth, Amtsrichter. Bernh. Kammandel, Kaufmann.

Vent, Oberförſter. Hagemann, Frühmeſſer. Simon, Gerichtsſchreiber.
Rimbach, Poſtoerwalter. F. Müller Bürgermeiſter.

W Die Expedition der Halliſchen Zeitung erklärt ſich zur Annahme
von Beiträgen bereit.

Mey's berühmte Stoffkragen
sind Keine Papierkragen, denn sie sind mit
wirklichem Webstoff Vollständig über
zogen, haben also genau das Aussehen
von Leinen-Kragen. Jeder einzelne Kra-
gen Kann von 3 bis 6 Tagen getragen
werden und Kkostet doch nur von 4 bis7 Pfennige, also der W theuerste nicht mehr
als das Waschlohn Ipy'z Stoſftragen der leinenen Kragen.

Mey's Euliuad ber Stoffkragen
bieten bei vollendeter Schönheit der Form, tadellosem Sitzen,
prachtvollem Appret die grösste Bequemlichkeit, da man
stets neue Kragen trägt, die also immer gut passen.

Zu beziehen vom Versand-Geschäft

MEV EDILIOH Plagwitzr—Leiprig,
von welchem auch illustrirte Cataloge gratis und franco
versandt werden, ausserdem in

Hals a. d. Saal
von Rob. Winkler, Ulrichstrasse 47, Gustav Hildebrandt,
Leipzigerstr. 78, Albin Hentze, Schmeerstr. 39, Eduarä
Ensgler, gr. Ulrichstr. 34, J. G. Hesse, Neue Promenade 6,

H. Bretschneider, Mauergasse 3.

Von Vorblendsteinen,
steinen in verſchiedenen rothen und Lederfarben halte Vorrath auf
meinem Lagerplatze Bahnhof Steinthor.

Ferner empfehle Klänker, poröse Steine, handgeformte

Terracotten, Form-

rothe Manersteine, Dachziegel, Hohlzäegel,
in allen Weiten ab Ziegelei bei Trotha a/S. oder

ei Bau.
Muſter aller Sorten zur gefälligen Anſicht auf meinem Comptoir.

C. IIaecdlick,e, Leipzigerſtr. 53.
Pelzwaaren

übernimmt zum Conſerviren gegen
Motten und Feuerſchaden
edneaſte 53. O. Voigt.

77 3 ſ. ſowie alle künſtliche HaarP e flechtereien fertigt ſchnell

und billg B. Rosenblatt,
Ferd. Stöbers Nachfolg.
Schmeerſtraße Nr. 13 u.

a. d. Glauchaiſchen Kirche Nr. 3.

Zwei freundl. möbl. Zimmer in der
Nähe des Marktes ſofort zu vermiethen.
Näheres in der Annoncen- Exped.
H. Graefe, gr. Märkerſtr. 7.

Ein Hofverwalter,
cautionsfähig, nicht zu jung,5 in ſchrif hen r
eiten, mit guter Handſchrift

und bekannt mit den Amts
vorſteher-Geſchäften, kann

ſofort oder I. Juli
dauernd angeſtellt wer
den. Gehalt mindeſtens
600 Mk. auch mehr,
bei freier Station.

Perſönliche Vorſtellung u.
Vorzeigen der Zeugniſſe iſt
erforderlich.

Auskunft ertheilt die Ex
pedition d. Ztg.

Otto Gerlach,
Blumen und Blätterfabril,

Bechershof 2 III
empfiehlt ſein Lager in Hutblumen,
Trauerblumen, Leichenblumen,
Myrthenkränzen, Blattpflanzen,
Blumenſtöcke, ſowie alle Blätter I Märkerſtraße.
delorationen billigſt Zur gründlichen Erlernung der

Eine bedeutende Margarinbutter- Landwirthſchaft unter Leitung einer
Fabrik ſucht einen zuverläſſigen tüchtigen Hausfrau in einer kleineren

Vertreter. Wirthſchaſt wird zum ſofortigen An-
Feinſte Referenzen erforderlich. tritt ein junges Mädchen geſucht. Gefl.

Offerten unter O. G. 76 durch Offerten beliebe man Chiffre C. K. 2
Carl Schüssler“s Annoncen- poſtlagernd Schernberg in Thürin-

Zur Vermeſſung von ca. 5000
Morgen mit Rüben beſtellten Acker
in Flächen von 5-—-50 Morgen ſuchen
wir einen

Geometer.
Antritt ſofort, da die Arbeiten bis

Mitte Juni beendet ſein müſſen. Schrift
liche Meldungen mit HonorarForde-
rung befördert unter A. c. 22166
Rud. Mosse, Brüderſtr. 6.

Fin ſ. Mann, 26 Jahr alt,
militärfr., der die Oekonomie
prakt. erl. hat und g. Zeugniſſe
beſ., ſucht, um ſich noch weiter
auszubild., bei ſehr geringen
Gehaltsanſpr. Stelle durch Frau
Binneweiss, Halle, große

Kronenleuchter
auch für die

grössten Säle
mit 24, 18, 16 und 12 Flammen,
ferner mit 10, 8, 6 und 5 Flammen

in je diverſen Facons halte ich ſtets am Lager und
empfehle ſolche zu billigen Preiſen.

G. R. Kegel.
Mein Atelier

beſindet sich von jetzt an im
Hause des Bankvereins

gr. Steinstrasse 59.
e sSitte leſen! J

J „Für Bekannte erbitte noch einige der
II. Walter. 8 kleinen Bücher „Krankenfreund“, denn

in Folge meiner unerwartet ſchnel-Arechiteet len Geneſung wollen Alle das Buch
leſen 2c.“ Dieſe Zeilen eines glücklich
W Geheilten ſprechen für ſich ſelbſt wir

machen daher nur darauf aufmerkſam,
daß der „Krankenfreund“ auf Wunſch
von Richter's Verlags Anſtalt in
Leipzig gratis u. franco verſandt wird.

Zu vermiethen:
ſofort oder 1. Juli zu beziehen, iſt eine
herrſchaftliche Bel-Etage, Wätte-
Kkindstrasse No. 13, direkt
am Bad Wittekind, mit reizend
gelegenem Garten, für den

W ſehr billigen Preis
von 150 Thaler.

Näheres daſelbſt.
Dem Nenvan einer Jugerfabrit

finden noch
5 Schloſſer u. 5 Kupferſchmiede

dauernde Beſchäftigung. Schriftl. Mel

Ein cand. phil. Staatsexamen
absolv., w. Privat-Jod. Arbeitsstunden zu
geb. Adr. T. H. 3341 an Barck (0.

Petersdorf.
Sonntag den 6. Mai ladet zur

Einweihung meines neu erbauten
Tanzſalon zum Concert und Ball

dungen befördern unter M. e. 22167 freundlichſt ein
Rud. Mosse, Brüderſtr. 6. Anfang 3 Uhr. C. Schulze.Wypedition in Hannover erbeten. gen zu ſenden.

Sebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

gegr. 187Handels -Lehr- Anstalt

Vollständige u. gründliche

Ausbildung
Buch- für das Comp-führung. Ftoir in 3-6 mo- h
wen natlich. Cursen. Sie
r Il Erfolg eSepen- garantirtll!
Schnellsehr. Stellenver- othik.

mittlung
Pension in der Anstalt.

Prospecte
gratis und franco.

Beste Referenzen,.

Herm. Kühne, Halle a. S.
Gr. Ulrichstrasse 35,

Lehrer der Handelswissenschaften,
Sachverständiger etc.

Wha Nen- Raden alle
Für chron. Krankheiten, namentlich

Bruſtleiden, trocknen Huſten, Blut-
huſten, Aſthma bin ich jeden Sonnabend

von 3 4 Uhr im Gaſthof zum
„goldenen Herz“ in Halle zu ſprechen.
Die zu gebrauchenden Mittel ſind nur
in meinem Beſitz.

Dr. Steinbrüecxk.

Uenes Cheater.
Mittwoch den 22. d. Mts.

3. Soirée der
Ktottiuor San gor

mit ganz neuem Programm.
Anfang 8 Uhr. Entée 50 H.

Morgen A. Solrée.

Bad Wittekind.
Donnerstag den 3. Mai

zum Himmelfahrtstage
früh und Nachmittag

Grosses Concert
v. d. geſammten Capelle des Stadt

muſikdirector W. Halle.
Anfang früh 6 Uhr. Entree 15

Nachm. 3 30
Dank.

Herzlichen Dank für die zahlreichen
Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei
dem Begräbniß unſeres unvergeßlichen
Gatten, Vaters, Bruder, Schwieger
und Großvater, des Gutsbeſitzers Wil
helm Ruſt ſagen wir allen Ver-
wandten, Freunden und Nachbarn un-
ſern innigſten Dank.

Herzlichen Dank auch Denen, die
den Sarg des Entſchlafenen ſo reichlich
mit Palmenzweigen, Kronen u. Krän-
zen ſchmückten.

Schw ätz, d. 29. April 1883.
Die trauernden Hinterbliebenen.

FamilienNachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Frl. Jda Braun mit Hrn.
Gerichtsactuar Wilh. Linde (Wernigerode).

Verehelicht: Hr. Eiſenb.Secretär C.
W. Stelzner mit Auguſte Gieſecke (Mag-
deburg). Hr. Wilhelm Kebbel mit Mar-
garethe Sackmann (Schöningen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Oscar
Gieſau (Neuſtadt- Magdeb.)

Eine Tochter: Hrn. C. Küſter (Mag
deburg). Hrn. C. Kügler (Halberſtadt).

Geſtorben: Hrn. L. Tiefenbach Sohn
Curt (Magdeburg). Frau Marie Bögelgeb. gemyf (Magdeburg). Frau Marie

Wentzlau geb. Wentzlau (Magdeburg).
Hr. Freye (Sudenburg). Frau Doris
Kornemann geb. Wilke (Preſter). Wilh.
Gottſchalk (Calbe a S.) Frau Dorothee
Rohde geb. Waſſermann (Cochſtedt). Hrn.
C. Hubb- Sohn Paul (Neuhaldensleben).
Rentier Heinrich Schulze (Gr.Otters-
leben). Fräul. Charlotte Roſentreter
(Ballenſtedt). Frau Minna Kahrs geb.
Niehoff (Gr.-Germersleben). Arzt Theod.
Scheuerlein (Ditfurth). Fräul. Sophie
Kühn (Suderode). Frau verw. Dorothee
Keller geb. Hohmann (Staßfurt). Kauf
mann L. Büchner (Trotha).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. L. Fürer mit Diakonus

Hrn. W. Bithorn (Gr.Rodensleben).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prem-

Lieut. Sixt v. Armin (Berlin). Hrn.
Otto Boas (Berlin). Hrn. Wilh. von
Krockow (Rowen). Hrn. Hauptm. Neu
mann (Königsberg). Hrn. C. Raſch
(Stargard i P.) Hrn. Prem. Lieut. von
Schmiterlöw (Greifenberg i Pomm.)

Eine Tochter: Hrn. Dr. Madke
(WeſtendStettin). Hrn. Rittmeiſter a. V.
G. v. Eiſenhart- Rothe (Lietzow). Hrn.
Generalmajor a. D. v. Köthen (Halle).

Geſtorben: Frl. Auguſte Kre
S Kgl. Poſt Directorugen Stolle Deutſch Krone). Ritter
gutsbeſitzer W. Frhr. v. Wintzingerode
Knorr( Görlitz). Paſtor Schwahn (Günters
berg). Staatsminiſter a. D. O. Volmar(Lehpzig) Pfarrer Jul. Rich. Kittlaus
(Kremitten). Hrn. Pfarrer Wichmann
Tochter Dora (Rahnsdorf b Zahna). Mrs.
Eliſa Caroline Holmes (Stuttgart).

Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr Märkerſtraße 11
geöffnet von 8 Uhr Morgens bie

7 Uhr Abends.
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